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:REZENS70NE/V
Verlag Die Arbeitswelt

Neu!

Neue Aled/en
unc/Techno/og/en

Vertag Die Arbe/tswelt

Ambivalenz der Monokultur?

Prokla Nr. 55, Schwerpunkt:
Neue Techniken - Umstrukturierung von
Arbeit und Gesellschaft
Rotbuch-Verlag, Berlin 1984
146 S., 15,- DM

Im ersten „Prokla"-Heft zum Thema
„Technik und Gesellschaft" fällt zweier-
lei auf:
Erstens ein überwiegend techniksoziologi-
scher Zuschnitt vorl Themen und Inhalten.
Diese techniksoziologische Monokultur
äußert sich nicht nur ganz allgemein in
der starken Beachtung der Auswirkungen
des Einsatzes „neuer Technologie" auf
soziale Gruppen und gesellschaftliche
Verhältnisse — weshalb „Technik" auch
mehr als „exogener Faktor" behandelt zu
werden scheint, sondern auch in der deut-
liehen Hinwendung zum konkreten Span-
nungsfeld „Neue Technologien — Indu-
striearbeit — Gewerkschaften". Die linke
Industriesoziologie läßt bitten. Der Bei-
trag von Lntz //z'eèer zur Technisierung
der Umwelterfahrung, vielleicht auch das

Gespräch mit André Gorz, bilden da eine
gewisse Ausnahme. Im übrigen hat sich
das — brauchbare — Editorial dieser De-
fizite angenommen: Es handele sich
nicht allein um einen Mangel dieser
„Prokla", sondern vielmehr der linken
Diskussion überhaupt...
Unbedingt festzuhalten und positiv zu
vermerken ist jedoch zweitens der in vie-
len Beiträgen dokumentierte Versuch, der
Mehrdeutigkeit, Ambivalenz und Offen-
heit dessen, was man als „neue Technolo-
gie" bezeichnet, gerecht zu werden. Hier
wird „Technik" nicht als bloße „Reali-
tät", pure „Evidenz" genommen, der man
sich entweder zu beugen/zu bëdienen
(Technik als sozialökologisch verträglicher
superindustrieller Durchbrecher) oder zu
entziehen (Technik als negative Utopie/
Eschatologie; Ausstieg aus der Industrie)
habe. Vielmehr wird angestrebt, Technik
als ein Doppeltes, als Realität und Poten-
tialität zugleich zu deuten. Technik wird
so zu einem Inbegriff der Möglichkeit
emanzipatorischer Gesellschaftsentwürfe.
Oskar ?Veyf verweist in seinem — insofern
dem Schwerpunkt durchaus zugehörigen
— Beitrag zur Aktualität der marxschen
Theorie auf die Quellen eines derartigen,
Empirie und Theorie einander vermit-
telnden Umgangs mit „Realitäten".
Im Hinblick auf einen solchen dialekti-
sehen, die Lebendigkeit und Offenheit
des Gegenstands (z.B. industrielle Tech-
nologie) nicht von vornherein verschüt-
tenden methodischen Umgang sind m.E.
die Beiträge von Andreas ü/nrne zu Per-

sonalinformationssystemen (PIS) und
Me/s Âeckenèac/z zur These von (techno-
logieinduziertem) „Ende der Arbeitsge-
Seilschaft" hervorzuheben.

Blumes Aufsatz ist ein gelungenes Beispiel
für eine entmystifizierende Technikkritik.
Der von ihm gespannte Bogen beginnt mit
der Entstehung von PIS. Hier macht er

u.a. auch gewerkschaftliche Beteiligung
aus; etwa in der Akzeptanz betrieblicher
Lohn- und Leistungsdifferenzierung, die

immer schon einen beträchtlichen infor-
mationellen Sog erzeugt. Die strategische
Impotenz der bisherigen Antwort dieser

Organisation auf die neuen Technologien
läßt sie schwanken zwischen dem ohn-

mächtigen Ruf nach Verbot und struktu-
relier Partizipation an PIS. Die Folgen
sind Expansion und Reproduktion von
bürokratischen Hierarchien, wachsende

Technikfixierung und weitere Formalisie-

rung betrieblicher Verkehrsformen zu

Lasten vorhandener Autonomiebestre-
bungen. Blume spart schließlich nicht
mit „realpolitisch" orientierten Anregun-
gen (z.B. gesetzliche Regelungen, Daten-

netzwerkentflechtung, Beratung für Be-

triebsräte, Erhöhung der Mißbrauch-
schwelle usw.).
In thematischer Nähe zu Blumes Arbeit
steht die empirische Studie über die Ein-

führung neuer Technologien in der Auto-
mobüindustrie (CNC-Abteilung in der Ge-

triebefertigung; automatisierte Pressen-

Straßen und automatisierte Rohrferti-
gungstraße) von ZMzmer, //wher, Aforsc/i-
Mwser und Auch ihr Erkennt-
nisinteresse ist auf die Offenheit der neu-

en technischen Systeme für eine men-

schengerechte Gestaltung der Produktions-
bedingungen gerichtet. Für meine Verhält-
nisse ist dieser Beitrag jedoch allzu sehr

auf den Horizont gewerkschaftlicher Be-

dürfnisse zugeschnitten, darum schlecht

verallgemeinerbar.

Aie/s ReckenZuzc/i hingegen gelingt eine

überzeugende Ideologiekritik der populä-
.ren These vom „Ende der Arbeitsgesell-
schaft". Diese These rekurriert auf die

geschichtlich völlig überholte Unter-
Scheidung von Arbeit und Handeln, die

nicht, wie Beckenbach meint, auf Hannah

Arendt, sondern letztlich auf die Tren-

nung von poiesis (sinnlich-handwerkliches
Tun) und praxis (politisches Handeln) der

griechischen Philosophie (Aristoteles) zu-

rückgeht. In der Dualisierung der Gesell-

schaft in einen schwindenden „Arbeits-
teil" und einen expandierenden „Dienst-
leistungsteil" feiert diese Differenzierung
fröhliche Urständ. Reckenèac/r zeigt, daß

das Dualisierungskonzept sich nur vorder-

gründig mit der Empirie vereinen läßt, in

Wahrheit aber nach wie vor von einer He-

gemonie der „gesellschaftlichen Arbeit"
— die nicht mit Industriearbeit identifi-
ziert werden dürfe — auszugehen sei. So

stellt Beckenbach dem vernebelnden Be-

griff der Arbeitsgesellschaft denjenigen
des „Industriekapitalismus" entgegen-

79,«0 DM, 792 -Seifen, 79S4

ANALYSEN, UTOPIEN UND
STRATEGIEN AUS DEM

GEWERKSCHAFTLICHEN UND
ALTERNATIVEN BEREICH.

Es wird nachgedacht und gestritten über:
Linke und Neue Medien

Elektronische Heimarbeit
Betrieblicher Widerstand gegen

Computereinsatz zur Leistungserfassung
Politikfähigkeit von Bürgerinitiativen

u. a.

Beiträge von:
U. Briefs (WSI)

D. Cornelius/L. P. Schardt (DGB)
E. Emenlauer-Blömers (KOMMEDIA)

Th. Muntschik
Frauengruppe gegen Computer-herr-schaft
F. Manske/W. Wobbe-Ohlenburg (SOFI)

Erich Mohn (BIKK)
Bernd Schutt

Verlag Die Arbeitswelt
Grimmstraße 27 — 1000 Berlin 61
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Von dessen Ende könne keine Rede sein,
wohl aber von einer Krise der verwertungs-
logisch bestimmten Vermittlungs- und
Steuerungsmechanismen zwischen Bil-
dungssystem, Arbeitsmarkt und Beschäf-

tigungssystem.
A «Vre Gorz, im Gespräch mit Klaus Po-

dak, gehört zweifellos zu den bekannte-
ren Vertretern der (bzw. einer) Dualisie-
rungsthese. Wenn die Prokla-Redaktion
feststellt, Gorz habe sich von seinem

bltiitterksizStf
informationszentrum dritte weit -iz3w

Schwerpunktthema:

IRAN
im sechsten Jahr
der Revolution

Iran im Herbst • Was kommt nach
Khomeini • Deutsche Waffen im

Iran/Irak-Krieg • Zur islamischen
Moralpolitik • Sima und Bijan •

Iranische Opposition •

Kurdistan-Interview •

Guatemaltekische Flüchtlinge in
Mexiko • Schule und 3. Welt:

Hinduismus als indische Lebensweise

Nachrichten und Berichte zu:
Sri Lanka, Malaysia, Guatemala,

Thailand, Chinesische Minderheit,
Pestizide

Einzelpreis DM 5,-: Jahresabo: DM 40,-
(DM 30,- für einkommensschwache
Gruppen) bei 8 Ausgaben im Jahr.
Informationszentrum Dritte Welt,

Postfach 5328, 7800 Freiburg

„Abschied vom Proletariat" verabschiedet
und habe gleichsam die Bewegungsquali-
täten der Gewerkschaften wiederentdeckt,
dann vermag ich dieser Einschätzung
nicht so umstandslos zu folgen. Gerade
weil Gorz festhält an seiner Dualisierung
in heteronomen Industriebereich und
autonomen Alternativ- bzw. Freizeitbe-
reich, verstehe ich seine Hinwendung zu
den Gewerkschaften als eine Art von
Instrumentalisierung für Ziele, die nicht
sie formulieren, sondern die „Auto-
nomen". Die Gewerkschaften erscheinen
als nützlich zur Durchsetzung von Arbeits-
Zeitverkürzungen, d.h. zur Erweiterung
des autonomen Sektors.
Etwas aus dem Rahmen der bisher er-
wähnten Beiträge fällt deijenige von bw/z
///eher. Anhand von Entwicklungen in
der Landschaftsmalerei will er eine durch
Technisierung vermittelte Tendenz zum
Verlust der Umwelterfahrung, den Auf-
bau einer anwachsenden „epistemologi-
sehen Distanz", wie er es nennt, nachwei-
sen. Unerfindlich bleibt, ob nicht der Pro-
zeß der sogenannten „Verwissenschaftli-
chung" bzw. „Technologisierung" viel-
leicht so etwas wie Umwelterfahrung
überhaupt erst konstituiert. Hieber scheint
mit einem unhistorischen Begriff von Um-
weiterfahrung zu operieren, was zu einer
eigentümlichen Linearisierung der Ent-
Wicklung hin zur völligen Verkümme-

rung der Umwelterfahrung führt. Ist
nicht „Umwelterfahrung" etwas, das in
der Geschichte variiert? Steht dem Trend
zum Verlust der Umwelterfahrung nicht
ein solcher zur Schöpfung von Umwelt-
erfahrung entgegen?
Doch vielleicht habe ich da etwas nicht
richtig verstanden. Deshalb meine Auf-
forderung. Lest diese lesenswerte, kritik-
würdige Prokla selbst.

Dieter Hassenpflug

Von „Ja, aber bis
„Nein, danke!"

Neue Medien und Technologien. Wie damit
umgehen? Beiträge zu einer Strategiedebatte
Verlag Die Arbeitswelt, Berlin 1984
189 S., 19,80 DM

Erste Gedanken: Schon wieder ein Buch
über neue Medien, Computer, langsam
reicht es aber, viel Neues ist doch nicht
mehr zu erwarten. Na, mal sehen, was
diesmal wiedergekäut wird. Womit fange
ich denn an zu lesen?

„Af/es ««/er Kon/ro/Ze? ße/r/eMche (V/-

deroftzndspofenria/e gqge« Computere/n-
sa/z zur Z,e/.v/M«g.ser/a4'S'M«g'' von F. Man-
ske und W. Wobbe-Ohlenberg hört sich
spannend an. — Überraschend lesbar und
realitätsnah, mit Erkenntnissen, die auch
in der betrieblichen Praxis für aktive Kol-

Das soz/'a/e A/efz -
/77e/?r/_öc/7e/-a/s

Masche/7.

Soz/'a/po//f/7c /m CDL//CSL/-
Sfaaf macbf d/e Armen noeb
ärmer.
exfra soz/a/arbe/f nennf Zab/en
und Fakfen.
Sagf, was neue Paragraphen
für d/e /Wenseben bec/eufen.
Läßf Betroffene zu Wort kom-
men.
D/skuf/ert A/fernaf/Ven.
A//mmf Grüne Soz/a/po//f/k un-
fer d/e Lupe.

Mfeb /nferessfert, was exfra soz/a/arbe/'f

zu sagen bat. tob besfe//e zum Kennen-
fernen dre/' Hebe zum Pre/s von zwe/
(Probeabo zu 7 2 DM).

tob zab/e
O m/'f Scheck (/feg/be/J

gegen Pechnung
ö durch Abbuchung (Vo//maebHfegfbe/j

Name Voname

SfraSe, Nr., PLZ. Ort

Datum/Unferschr/ft

Das Proöeaöo /auft a/s A/wmatoöo werter, wenn fert es
racW nacfi dem 2. He» küfxSffe. Ja/iresaöo 65 0M.

e,s. 2/84
'
an; Hi/ndertmorgen, Postfsc/? 2, 6707 ftertrtie/ro
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Alternative
Kommunalpolitik.
[Fachzeitschrift
für Grüne und
und Alternative
Politik.
6-mal im Jahr.
68 Seiten.
Einzelpreis DM 7,—
(zuzügl. Versand).
Jahres-Abo DM 42,-
(incl. Versand).

und noch was:
Das aktuelle AKP-
Heft zum Kennen-
lernen versenden wir
postwendend, wenn
uns DM 7,— in Brief-
marken zugehen.

Redaktion/Vertrieb
Webereistr. 28,
4800 Bielefeld 1 ;
Tel.: 0521 / 63 64 1

leginnen und Kollegen, ob Gewerkschaf-
ter oder nicht, anregend sein könnten.
Vor allem, daß mit Computer nur kon-
trolliert und optimiert werden kann, was
sich vorher im Kräfteverhältnis zwischen
Belegschaft und Leitung eingependelt hat,
und daß sich die Frontlinie für oder gegen
Computer auch in Teilen der Unterneh-
mensleitung wiederfindet, sollte bei Über-
legungen zur Gegenstrategie berücksich-

tigt werden.
Nun der Artikel der Frauengruppe gegen
Computer-Herr-schaft. Hier werden die
Punkte auf den Tisch gebracht, die in der
Debatte um neue Technologien zumeist

vergessen werden: daß auf dem Rücken
der Frauen in den Elektronikfirmen, vor-
nehmlich der 3. Welt, der „Fortschritt"
ausgetragen wird und daß die Betroffen-
heit für Frauen häufig eine doppelte ist,
in der Erwerbs- und Hausarbeit; in bei-
den Fällen nicht dazu geeignet, die Situa-
tion der Frauen zu verbessern, sondern
eher die zugewiesene Rolle festschrei-
bend. Daher kann der Beitrag konse-
quenterweise nur „O/me uns" heißen.
Der leidenschaftslos geschriebene Artikel
von B. Schütt zur „üVekfron/sc/ze/r //e/m-
arbezY", den ich als nächsten lese, faßt
die Probleme und Randbedingungen gut
zusammen, ohne die Diskussion wesent-
lieh voranzutreiben.
„Die Linke wnd yVeue Medien" nehmen
E. Emenlauer Blömers und T. Muntschick
ins Visier. Diese Analyse der verschiede-

nen Herangehensweisen, von der „kriti-
sehen Anpassung" bis zum Aufbau einer
Gegenkultur, deckt theoretische Defizite
in Auseinandersetzung und Argumenta-
tationen auf. Doch setzt ihr Lösungsansatz
— dezentralisierte Gemeinschaften mit
entsprechender Ablösung vom herrschen-
den Prinzip der Produktion und Repro-
oduktion — stillschweigend zwei Dinge
voraus: 1. daß das politische Ziel der de-
zentralen Gemeinschaften schon allge-
mein akzeptiert bzw. akzeptabel ist; 2.
daß dann die, die lange Zeit weiterhin
in zentralisierten Strukturen arbeiten und
leben müssen, u.a. auch um Keime der de-
zentralen Einheiten am Leben zu erhal-
ten, damit einverstanden sind.

Die Beiträge von U. Briefs sowie von
D. Cornelius und L. Schardt sind in erster
Linie für Kolleginnen und Kollegen aus
den Betrieben von Interesse. U. Briefs
geht auf den langen Vorbereitungs- und
Einführungsprozeß von neuen Technolo-
gien ein und arbeitet die Chancen einer
Einwirkung von Arbeitnehmerseite her-
aus. Cornelius und Schardt untersuchen
den gegebenen Rahmen gesetzlicher Rege-
lungen für den Betriebsrat bei Einführung
neuer Systeme und die daraus ableitbaren
Forderungen. Sie orientieren sich dabei
sehr eng an den Diskussionen in den Ge-

werkschaften und am „Machbaren".
Eher allgemein und unter strategischen
Gesichtspunkten geht E. Mohn in seinem

Beitrag „zwr Po/zftk/àTi/gkeb vo« ßü/ge/--
rraYjaftVew ..." vor. Er reflektiert über

Schwierigkeiten und Widersprüche, doch
sind die Ausführungen und das Ergebnis
zu mager.
So scheint in dem Buch für jeden etwas
enthalten zu sein, für Frauen, Männer,
Gewerkschafter, kritische Bürger, Prakti-
ker, Theoretiker Die Artikel und Bei-

träge bewegen sich zwischen den Positio-
nen „Ja, aber ." und „Nein, danke!"
und spiegeln so recht gelungen Diskus-
sionsbreite und -stand wider, zeigen deut-
lieh Schwierigkeiten auf, beim Umgang
mit neuen Medien und Technologien
auf einen gemeinsamen Nenner zu kom-

men. Langfristig mögen sich vielleicht
Ziele und Vorstellungen angleichen, aber

in der täglichen Auseinandersetzung im
Betrieb ist ein anderer Umgang und ande-

res Verhalten notwendig als beispielsweise
in einer Bürgerinitiative oder einem Alter-
nativbe trieb.
Das Buch ist insgesamt über weite Strek-

ken gut lesbar, bringt neue Aspekte in

die Diskussion und regt zum Verständ-
nis unterschiedlicher Positionen an.

R.S.

Tips für jede(r)mann und -frau

Egmont R. Koch
Umweltschutz zu Hause
Was jeder tun kann!
Mosaik Verlag, München 1984
320 S., 24,80 DM

Die sogenannte Alltags-Ökologie ist, das

zeigen viele jüngere Veröffentlichungen,
nach den großen Analysen über Umwelt-
belastungen der derzeitige Renner in der

Umweltpublikation. Es geht grob darum,
durch welche Verhaltensweisen jeder ein-

zelne sein Scherflein zur Optimierung
des Umweltschutzes beitragen kann.

Kochs Buch ist nach diesem Selbstver-

ständnis sicherlich eines der avancierte-

ren Werke des Genres.
Ausgehend von der pauschalen Festste!

lung, daß Haushalte und Autos dreißig

Prozent aller Umweltbelastungen verur-

Sachen, sammelt der Autor über 500 Tips

für beinahe jede Situation, in der man als

Privatmensch in Versuchung gerät, die

Umwelt zu belasten. Sozusagen als hard-

ware werden sechs Teststreifen für Was-

ser- und Bodenqualität mitgeliefert. Der

sichere Platz auf den Bestsellerlisten über

einen längeren Zeitraum beweist zumin-

dest, daß ein massenhaftes Bedürfnis

nach Verhaltensmustern für den indivi-

duellen Umweltschutz besteht. Dies ist

angesichts lawinenartig sich häufender

Meldungen über Krankheit und Umwelt
verständlich und legitim.
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A«/a/few£«Za»£ sW
t/»«îfe/tem/o'ra»^

Sendler

Werner Bätzing

Die Alpen
Naturbearbeitung und
Umweltzerstörung
Leinen
200 Seiten
DM 25,00
ISBN 3-88048-068-0

Ist der Mensch der Feind seiner
natürlichen Umwelt? Wie kann
ein Verhältnis zwischen Mensch
und Natur aussehen, bei dem
die Natur nicht zerstört wird?

Die Alpen sind in diesem Buch
untersucht als menschlicher
Lebensraum, der sich mit den

Eingriffen des Menschen
verändert.

Über Jahrhunderte ist die

Alpenlandschaft durch die
Arbeit der Menschen erhalten
worden, jetzt wird sie durch die

Ruinierung der alpinen
Landwirtschaft und durch den
Massentourismus zerstört.

In den Alpen zeigt sich jede
Veränderung im Verhältnis
zwischen Mensch und Natur
deutlich in der Landschaft. Dies
zeigt der Autor eindrucksvoll an
vielen Beispielen und
Illustrationen.

Sendler
Mainzer Landstraße 147

Postfach 111162
6000 Frankfurt 1

Im Widerspruch zur unbestreitbar hohen
Qualität der Einzelanalysen und -infor-
mationen im Buch steht indes die recht
simple Ideologie von der Verbraucher-
autonomie. „Wenn che Aach/rage «ach
«mvve/fs'chachge«c/en ErochAfen s/nhf,
s/ezgt das /Ingehof «mweh/reMndh'cher
Proafwhfe", ist zwar in der Tendenz eine

richtige Feststellung, sagt jedoch nichts
über das Ausmaß der so möglichen Ver-
änderungen unserer Umweltbelastung aus.
Am konkreten Beispiel: Trotz der zwei-
fellos vorhandenen Bereitschaft gewisser
Käuferschichten, für ein Katalysator-
Auto mehr Geld hinzulegen, wird so eine
spürbare Verbesserung der Situation m.E.
nicht eintreten. Oder, wenn Koch sagt,
„dze Getra«hehersfe//er ««d ßrauera'e«
setze« «ach vvze vor a«/ die £lx-««d-
hopp-Afe«tah'tat" (bei Einwegverpackun-
gen), so hätte es richtiger heißen müssen:

„prodwz/ere« diese Afente/j'fäf". Koch
kann den Widerspruch nicht lösen, daß

beispielsweise bei angeblich steigendem
Umweltbewußtsein in der Bevölkerung
der Anteil einwegverpackter Getränke,
insbesondere der immer wieder gegeißel-
ten Dosen, ebenfalls steigt.
Diejenigen Tips, die neben einem indivi-
duellen Nutzen auf einen allgemeinen ab-

heben, bleiben unter diesen Überlegun-
gen problematisch. Eindeutiger sind da-

gegen die, bei denen der Eigennutz, sei

er ökonomischer oder gesundheitlicher
Art, im Vordergrund steht. Nur wenige
Ausnahmen („Drei Mo«aie Sfii/en si«d
ge««g/") fordern zum Widerspruch heraus.
Insgesamt bleibt solcher Selbstschutz, ein
bißchen vielleicht auch Selbstberuhigung,
unbefriedigend, solange das notwendige
Pendant eines wie immer kollektiven
Verhaltens in Umweltschutz und -politik
nicht einmal angesprochen wird.

Rainer Stange

Zyklischer versus linearer
Zeitbegriff

Jörg Becker
Informationstechnologie in der
Dritten Welt - Eine kritische Analyse
theoretischer und empirischer Studien
Gesellschaft für Information und
Dokumentation, Frankfurt 1984
28,- DM

Mit dieser Studie wird zum ersten Mal
ein Thema angepackt, das bisher wenig
beachtet und noch vor wenigen Jahren
selbst von Entwicklungsexperten eher
belächelt wurde, beispielsweise mit Kom-
mentaren wie „ (ToZ/r zTzr c/e« Aeger« z«t

ß«.vc/z 7asc/ze«rec/i«er vezfezM/e«?" Trotz-
dem sollte die Frage der Rolle von In-
formationstechnologje in der sogenannten
Dritten Welt auch nicht als neues Mode-
thema verstanden werden: Nach „Infor-
matik und Gesellschaft" kam „Informatik

SONDERHEFT
68 Seiten

©ßC©L©ÜDS
PK)®

Als}

©
O Umweltzerstörung
durch Militär und
Rüstung

O Die Bundesrepublik -
ein besetztes Land?

O Was kostet uns die
Rüstung?

O Ökologie und
Friedensbewegung

O Militarisierung der
Natur - nur ein
deutsches Problem?

O Daten/Fakten/
Argumente

O Materialanhang

Paul-Lincke-Ufer 44a,

1000 Berlin 36

Sondernummer „Ökologie und Militär"
mit Informationen zu Fulda GAP und
Hildesheim -aktueller geht's nicht - das
Ganze für DM 5,- + -,70 Porto
O Ich bestelle das Sonderheft für DM

5,- plus DM - ,70 Versandkosten (in
Briefmarken oder V-Scheck)
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OSTEUROPA-INFO
vom SJfW&fisltSvfi«?:» 0&tô«fOpakorr>if&t

OSTEUROPA-INFO

Heft 57/58:
ÖKOLOGIEDISKUSSION IN
OSTEUROPA

Sowjetunion: Die "Er-
Schließung" Sibiriens;
das Atomprogramm; die
industrialisierte Land-
Wirtschaft; der Baikal-
see stirbt weiter •

DDR: Offizieller Umwelt-
schütz und 'grüne' Umwelt-
bewegung; die Diskussion
in den Kirchen • Ungarn:
Das Staudammprojekt an
der Donau • Umweltgefah-
ren in der CSSR und in
Jugoslawien.
ca. 170 S. m. Abb., DM 14,-

Heft 56:
"NORMALISIERUNG" AUF
POLNISCH

Gesellschaft, Staat und
Kirche vier Jahre nach
dem August '80
140 S. m. Photos, DM 8,-

Heft 55:
JUDEN UND ANTISEMITISMUS
IN OSTEUROPA
144 S. m. Photos, DM 8,-

Heft 54:
ARBEIT UND ALLTAG IN
DER SOWJETUNION
144 S. m.Photos, DM 8,-

Junius Verlag

und Krieg" und folglich nun „Informatik
und Dritte Welt". Tatsache ist, daß schon
seit langem Computer in Dritte-Welt-Län-
dem eingesetzt werden — in Indien z.B.
bereits seit den sechziger Jahren — und
daß diese Verpflanzung einer westlichen
Technologie in ein völlig neues soziales
und kulturelles Umfeld mit enormen Um-
wälzungen verbunden ist. Grund genug,
die Diskussion um die Bedeutung und
Auswirkungen der Informationstechnolo-
gie auch um internationale Aspekte zu
erweitern.
Die Literaturstudie von Jörg Becker be-

tritt auf diesem Gebiet völliges Neuland.
Die vereinzelten Publikationen, die sich
zumindest ansatzweise mit Informations-
techniken in der Dritten Welt befassen,
sind meist Hersteller- (und damit vor
allem Export-)orientiert und operieren
vor dem ideologischen Hintergrund, daß
es für jedes Problem eine technische Lö-
sung gibt und Technik wertneutral ist.
In diesem Sinne reihen sich die Verfech-
ter eines unkritischen Informationstech-
nik-Einsatzes in der Dritten Welt in die
gängige Wachstumsphilosophie ein: Je

mehr Computer, desto höher die Ent-
wicklungsstufe des Landes. Das Buch be-
schreibt in einem theoretischen Teil vor-
herrschende entwicklungstheoretische
Konzepte und unterzieht sie in bezug auf
ihre Bedeutung für den Einsatz von Infor-
mationstechnologie einer kritischen Wür-

digung.
Besonders gut finde ich, daß von vornher-
ein Informatisierung nieht als Phänomen
betrachtet wird, sondern als bewußter
Prozeß, hinter dem Akteure und In ter-
essen stehen. An vielen Beispielen wird
belegt, daß Wissen und Herrschaft un-
trennbar miteinander verbunden sind. Am
gründlichsten ist der Bereich der Satelli-
tentechnologie aufgearbeitet, der schon

jetzt für nationale und internationale Da-
tenflüsse von großer Bedeutung ist. Die
wirtschaftlichen Interessen liegen bei-
spielsweise bei Herstellern, die dank
schon vorhandener Satelliten in lukra-
five Folgegeschäfte mit Bodenstationen,
Antennen, Kabelnetzen, Endgeräten usw.
einsteigen können. Auf politischer Ebene
sind sie z.B. in kultureller Durchdrin-
gung und technologischer Abhängigkeit
zu sehen. In diesem Zusammenhang dis-

kutiert das Buch auch ein indisches Pro-

jekt, in dem aus den Jahren 1975/76 die

Landbevölkerung durch Fernsehsatelliten,
„geMc/et" werden sollte, in bezug auf In-
teressen, Zielsetzungen, Auswertungen
und Folgen.
Die Studie versteht sich als erster Problem-
aufriß, in dem das vorhandene Material
aufgearbeitet und wesentliche Fragestel-
lungen aufgezeigt werden. Durch den sehr

weit gefaßten Begriff von Informations-

technologie und die damit verbundene

ganzheitliche Einschätzung der Folgen er-
schließen sich eine Fülle von Themenge-
bieten, die zur weiteren Beschäftigung
mit den gestellten Fragen geradezu her-
ausfordern. Angesprochen werden z.B.
auch grenzüberschreitende Datenflüsse
und der Bereich Information und Doku-
mentation. Der Abschnitt zur eigentli-
chen Datenverarbeitung ist leider sehr

kurz gehalten und beschäftigt sich im
wesentlichen mit der Rolle von IBM.
Einige sehr gute Ideen werden über den

Transfer von Informationstechnik ent-

wickelt, wenn unterschiedlichste Kultu-
ren beteiligt sind, z.B. steht der dem

Prokü
Zeitschrift für politische Ökonomie g #

und sozialistische Politik

Ein zweiter CDU-Staat?

Bit
Mit Beiträgen von; Iring Fetscher / Richard Stöss, im Abo
Horst Schmollinger / Josef Isser, Joachim Hirsch / DM 12.-
Michael Ih. Greven, Theo Schiller / Werner Väth /

Stephan Leibfried, Eckard Hansen, Michael Heisig / Rotbudl
Frank Schulz / IUWAMSHI Hirasuke. «Hing

Iring Fetscher. »Neo«Konserva-
tismus und Krise / Horst W.

Schmollinger. Richard Stöss, Bun-
destagswahlen und soziale Basis

politischer Parteien in der Bun-

desrepublik. Josef Esser. Jon-
chim Hirsch. Der CDU-Staat: Ein

politisches Regulierungsmodell
für den »nachfordistischen« Ka-

pitalismus / Michael Th. Greven,
Theo Schiller. Selektive Interes-
senpolitik bei genereller Akzep-
tanz / Werner Väth. Konservati-
ve Modernisierungspolitik - ein

Widerspruch in sich? / Stephan
Leibfried. Eckhard Hansen,
Michael Heisig. Politik mit der Ar-
mut / Frank Schulz. »Neokonser-
vatismus« / KAWANISHI Hirosu-
ke. Können sich die japanischen
Gewerkschaften regenerieren?

Rotbuch Verlag
Potsdamer Str. 98 -1000 Berlin 30
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Robert LochheaU Hirse.I
Eternit: Asbest und Profit
Ein Konzern verseucht die Umwelt
\ vnt.is Verlan, Zürich 1983
(Vertrieb fut BRD übet ISP Verlag.
Frankfurt/M.)
1 79 S„ ca. 27.- DM

Ein lange Überfalliges Buch zu allen As-
pekten des Asbestzement-Einsatzes. Es

entstand in der Gruppe Ökologie und
Gesundheit der Sozialistischen Arbei-
teqjartei (SAP) in der Schweiz, wo Jas
gefürchtete Eternit-Imperium seine
Wurzeln hat. Neben medizinischer und
ökonomischer Analyse des Asbestze-
mentproblems endlich auch mal eine
werkst offtechnische, die die oft pro-
klamierte Unverzichtbarkeit Lügen
straft. Einziger Nachteil des Buches:
Für das hiesige Marktempfinden etwas
zu teuer.

Andreas I reudenbei*. Jobst Kraus
Die ökologische Buchhaltung an der
Evangelischen Akademie Bad Boll
Begründungen, Erlauterungen, Ergebnisse
eines Modeltversuches
Evangelische Akademie Bad Boll,
Materialien 1 83

Ztel der ökologischen Buchhaltung ist
die Bilanzierung der Umweltbelastun-

gen, die ein Haushalt oder ein Betrieb
mit sich bringt. Die Broschüre gib!
einen Einblick in die Methoden und

Buchhinweise

Probleme einer solchen Bilanzierung.
Sie bestehen hauptsacMich darin, daß
alle Stoff- und Energiekreisläufe zwi-
sehen der betrachteten Wirtschaftsein-
heil und der Umwelt zunächst über-

haupt erfaßt und dann mit sogenann-
ten Äquivalenzkoeffizienten verrech-
net werden müssen.
Überraschendstes Ergebnis für die Au-
toren: Fast die Hälfte der Umweltbe-
lastungen entstand durch Abwässer,
mit je ca. einem Sechstel schlugen
Energieverbrauch und Bodenverbrauch
(Straßen und Parkplätze) zu Buche.
Luftbelastung, Wasserverbrauch und
Abfalle demgegenüber darunter.

Am 18. Mai 1974 zündete Indien seine
erste Atombombe. Zum 10jährigen Ju-
biläum ist eine Broschüre erschienen,
die die Rüstungskooperation der Bun-
desrepublik mit den Schwellenländern

- insbesondere Indien, Argentinien,
Brasilien, Südafrika unter die 1 upe
nimmt. Zu bestellen bei

Forum Naturwissenschaftler für Frieden
und Abrüstung e.V.
Friedrich-Ebert Str. 1 14.4401) Münster
Tel.:0251-76093
ca. 20 S.. DM 2,— in Briefmarken

Hans-Dieter Stürmer
Chemikalien in der Umwelt
Herausgegeben vom Bl ND
Dreisam-Verlag, Freiburg 1984
193 S.. 15,80 DM

Ein recht solider Überblick über nahe-
zu alle Aspekte der Problematik. Ne-
ben einem kurzen Abriß über die öko-
nomische Macht der Chemieindustrie,
allgemeinen Kapiteln über Emissionen
von Chemikalien sowie Unfälle bei
Herstellung und Transport enthält es

kompakte und gut lesbare Abschnitte
über nahezu jeden Einsatzbereich. Tips
zum Widerstand, eigene Erfahrungen
des Autors in Bürgerinitiativen machen
es zum (sicher ausbaufähigen) Hand-
buch für Aktive gegen chemische Ver-
seuchung.

Williy Römer
Vom Pferd zum Auto
Verkehr in Berlin 1903 1932
Verlag in Kreuzberg, Berlin 1984
31 S.. 8,- DM

Bildbändchen über die Evolution des

Verkehrswesens in Berlin mit einigen
köstlichen Überraschungen, die man-
chem Motorradfahrer oder Alternativ-
radler das Herz höher schlagen lassen.

Bücher
zum Natur- und Umweltschutz

Computer zugrundehegende lineare Zeit-
begriff im Gegensatz zu einem zyklischen
in den meisten außereuropäischen Kul-
turen.
Ich hoffe, daß mit diesem Buch das The-
ma Informationstechnologie und Dritte
Welt in seiner Komplexität und Bedeu-
hing etwas bekannter wird. Für jeden, der
sich damit beschäftigen möchte, bietet es
eine solide Grundlage und zahllose Anre-
Hungen zur Weiterarbeit.

Heidrun

Rettet
die Rösche

pfonatfir^rtg

A*

Unsere besondere Empfehlung:
Standardwerke, die unter Mitwirkung des
Bundes für Umwelt und Naturschulz Deutschland
entsianden sii

Rettet die Vögel wir brauchen sie
aufklärender Bildband,
450 Farbabb., 240 S..
DM 38,—

Kettet den Wald
umfassendes Informationswerk,
380 Abb., 396 S.,
DM 52,—

Kettet die Frösche
vierfarbige Abb., umfangr. Bestimmungsteil,
120 S., DM 29.80,-

die Wildliere
fenbart die ganze Schönheit und Dramatik
serer heimischen Tierwelt,

Farbabb., 240 S.,
36.-

Arche Noah 2000
BUND-Kampagnenbuch 1982
134 S., DM 24,80,—
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